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Viel mehr als nur Bälle und Trikots
PROJEKT Wie eine Gießener Initiative dank des Fußballs in Sierra Leone hilft / Wenn alles klappt, wird Container an Heiligabend ausgeladen

GIESSEN. Entwicklungshilfe ist ein
weites Feld. Da sitzt man an einem kal-
ten Dezembermorgen im Café Weimar
in der Frankfurter Straße bei Kaffee
und einem Stück Streuselkuchen und
bekommt zumindest einen rudimentä-
ren Eindruck davon, wie sie funktio-
niert: die Hilfe zur Selbsthilfe. In die-
sem Fall zwischen ein paar engagierten
Menschen aus Gießen und ein paar en-
gagierten Menschen in Westafrika.
Im Frühjahr hatte Peter Brozik an-

lässlich seines Geburtstags keine Ge-
schenke, sondern Spenden für den afri-
kanischen Fußball gesammelt. Die
Spende ging nach Burkina Faso. Frie-
derike Bellin-Sesay wurde darauf auf-
merksam und dachte, dass die vielen
Fußballschuhe im Keller eigentlich
auch den Weg dorthin finden könnten.
Irgendwann im Sommer haben sich
Brozik, Arzt von Beruf, Fördervereins-
vorsitzender des VfB 1900 Gießen aus
Passion, und die Entwicklungshelferin
aus Kleinlinden schließlich getroffen.
In langen Gesprächen entwickelte sich
eine Idee – das Projekt „Head&Ball“ –
Kopf und Ball.
Dem ganzheitlich ausgerichteten Bro-

zik ging es dabei nicht um den geziel-
ten Kopfball nach einer Standardsitua-
tion, sondern darum, sich Gedanken
zu machen, wie man mit dem Fußball
Menschen helfen kann, die nicht so pri-
vilegiert sind wie der Durchschnitts-
deutsche. In Gießen verknüpft der 61-
Jährige dank „Kopf&Ball“ mit einigen
Helfern bereits die Felder Hausaufga-

benbetreuung und Fuß-
balltraining. Nachdem er
sich mit aus Afrika stam-
menden Spielern des
Verbandsligisten ausge-
tauscht hatte, wollte er
auch in größerem Stil et-
was stemmen. Dabei
kam ihm die Begegnung
mit Friederike Bellin-Se-
say wie gerufen. Sie
wohnt in Kleinlinden,
arbeitet als Entwick-
lungshelferin, kennt sich
aus in der Welt. Beson-
ders aber, seit sie Mitte
der 80er Jahre mit Dip-
lom- und Doktorarbeit
ihr Feld erschloss, in Af-
rika, genauer: Sierra
Leone – „da habe ich
auch meinen Mann her“
sagt die dreifache Mutter
lachend. Wer mit Friede-
rike Bellin-Sesay zu tun hat, der darf
nicht zögerlich sein. Ein Stück Streu-
selkuchen bekommt man von ihr mit-
gebracht, während man noch mit schief
gelegtem Kopf darüber nachdenkt, ob
man es überhaupt will. Und so ähnlich
war es wohl auch im Sommer, als Bro-
zik überlegte, wie er einen Satz Trikots
und ein paar Bälle an afrikanische Kin-
der schicken könnte, die dann dafür
verpflichtet werden sollten, eine Schule
zu besuchen. „Ich hatte mir das so
schön vorgestellt. Training gegen Schu-
le, Bildung ist doch das wichtigste
Gut“, sagt Brozik. Als dann Bellin-Se-
say mit an den Start ging, war der Con-

tainer nach Sierra Leone so gut wie ge-
bucht. „Friederike“, sagt Brozik, „denkt
in größeren Dimensionen.“ Er lacht
und schaut gleichzeitig ein wenig ängst-
lich drein.
Mit mittelhessischen „Rewe“-Super-

märkten fanden die Entwicklungshel-
fer in spe einen Partner, der Sammelbe-
hältnisse vor die Tür stellte, mit Kreis-
fußballwart Henry Mohr und vor allem
Kreisjugendwart Jürgen Jung vehemen-
te Mitstreiter und Fürsprecher, die den
Vereinsvertretern vermittelten, um was
es geht: Trikots, Sporttaschen, Leib-
chen, Bälle, Fußball- und Turnschuhe,
in möglichst gutem Zustand, sollten ge-
sammelt, anschließend beim VfB 1900
gelagert, verladen und via Wuppertal
und Belgien nach Freetown, Sierra
Leones Hauptstadt, verschifft werden.
Und jetzt – kurz vor Weihnachten –
war er da: der Container im Hafen von
Freetown, kam aber erst einmal nicht
voran. Eine Steuer war zu zahlen.
Auch deshalb saßen Peter Brozik und
Friederike Bellin-Sessay im Café.
7216 Kilometer müsste man laut

„Routenplaner“ fahren, um mit dem
Auto nach Freetown zu gelangen und
den Container auszulösen. Das ist
schon mal keine Option.
Tatsächlich aber brachte das Netz-

werk von Bellin-Sesay die Dinge ins
Rollen – ein Lob den modernen Kom-
munikationsmitteln. Die Kleinlinden-
erin informierte ihr Patenkind David
(„ein echter Überflieger“) in den USA,
der („I made some calls“) stellte über

Umwege den Kontakt ins Sportministe-
rium her, ehe sich der Kreis nach gut
zwölf Stunden schließt: Gießen – New
York – Freetown. Es läuft. Der Contai-
ner durfte nun mit einem Transporter
der Welthungerhilfe trotz einiger büro-
kratischer und finanzieller Hürden auf
den Weg gebracht werden, um in der
zweitgrößten Stadt Bo zulanden. Denn
da soll er hin. Auch in Bo hat die Ent-
wicklungshelferin ihre Kontaktleute,
die gezielt die 150 Bälle, 250 Paar
Schuhe und 24 Taschen mit Trikots

und Trainingsklamotten sowie 30 wei-
tere Kartons verteilen.
Wenn sich nicht vorher der eine oder

andere „Möchtegern-Kontrolleur“ be-
dient. „Es ist zum Glück ein Transpor-
ter der Welthungerhilfe, da wird nicht
viel passieren“, sagt Bellin-Sesay, die
gerade erst in Sierra Leone war. „Afri-
ka ist anders“, ergänzt sie, da könne es
schon mal passieren, dass sich Leute an
Dingen zu schaffen machen, die nicht
für sie gedacht sind. Bellin-Sesay weiß
auch, dass „nicht alles planbar ist, es
gibt Zufälle oder Fügungen.“ Und das
Ungesagte, „irgendwie klappt das dann
doch immer in diesen wunderbaren
Ländern“, hört man förmlich raus aus
ihren Worten.
Bellin-Sesay weiß um die Strahl- und

Integrationskraft des Sports. Trikots
und Fußbälle nach Afrika zu schicken,
das ist mehr, als Trikots und Fußbälle
nach Afrika zu schicken. Noch viel
mehr als in Westeuropa sei der Sport in
diesen Ländern sozialer Kitt. „Egal wo
und was, alles wird da in Fußballfelder
umfunktioniert“, erzählt die Lehrbeauf-
tragte für internationale Ernährungssi-
cherung an der Uni Gießen. Haupt-
problem und eine tickende Zeitbombe
sei die „hohe Jugendarbeitslosigkeit“,
gerade der Sport vermittle aber die
Möglichkeit zu einem sozialen Mitei-
nander – und schaffe Perspektiven.
Peter Brozik nippt an seinem Kaffee,

er schaut ein wenig nachdenklich
drein. „Aber irgendwie muss man das
doch noch anders angehen können,
dass man konkreter Hilfe anbietet.“
Ihm schwebe immer noch das Modell
der Verbindung von Schule und – sozu-
sagen als Belohnung – der Überlassung
der Trainingsmaterialien vor. „Viel-
leicht für eine Familie.“
Bellin-Sesay sieht die Sache dagegen

„als Ankerwurf“, worauf als zweiter
Schritt „im nächsten Jahr ein Trainer-
austausch folgen könnte“. Zudem
werde man die Sammlung vor der
kommenden Wintersaison konkreti-
sieren. Man brauche „mehr kleine
Schuhe und Trikots für die Kinder und
Jugendlichen.“
Zwischendurch, aber ganz und gar

nicht nebenbei, erzählt Frau Bellin-Se-
say von „meinem Dorf, das ist in der
Nähe von Bo, heißt Levuma, da war
ich schon 1987.“ Die Siedlung sei im
Rebellenkrieg ziemlich zerstört wor-
den. „Aber die meisten Leute konnten
sich in den Busch retten und haben
überlebt. Es gab ein großes Fest, als ich
nach vielen Jahren wieder da war.“
Heute ist Heiligabend. Ein neuer

Fußball und ein neues Trikot werden
wie selbstverständlich unter den
Weihnachtsbäumen vieler Gießener
Kinder liegen. In Bo kicken die Jungs
dann wie immer in ihren Billig-Tretern
aus China. „Die sind aus Plastik, ma-
chen die Füße kaputt, sehen aber aus
wie echte Markenschuhe“, sagt Frie-
derike Bellin-Sesay. Vielleicht räumen
sie aber auch ausgerechnet an diesem
Tag, an Heiligabend, schon Schuhe,
Bälle und Trikots aus einem Contai-
ner, der ehedem in Gießen beladen
wurde. Entwicklungshilfe für Sierra
Leone – oder wie man das halt nen-
nen mag. Es ist halt ein weites Feld,
das es da zu beackern gibt.Erstliga-Schuhe der Bo-Rangers. Foto: red

Los geht`s: Friederike und Kafala Bellin-Sesay mit einem fleißigen VfB-Helfer. Foto: red

Von Rüdiger Dittrich

»Die Jugendarbeitslosigkeit ist
eine tickende Zeitbombe.«

Friederike Bellin-Sesay

Hinter dem letzten Türchen des
Lions-Adventskalenders noch Gewinne
GIESSEN (red). Heute an Heilig-

abend wird das letzte Fensterchen des
Adventskalenders 2013 des Lions-
Clubs Gießen-Burg Gleiberg geöffnet
und damit endet auch die diesjährige
Gewinnaktion zugunsten der Uni-Kin-
derklinik und des Gießener Caritas-
verbandes. Und somit sind es auch die
letzten Gewinnnummern, die heute
veröffentlicht werden:
Einen Gutschein über 800 Euro für

einen Motorroller hält die Firma Ban-
ner für die Losnummer 22225577 bereit.
200 Euro ist der Gutschein für ein
Wellness-Wochen-
ende im Lindner
Hotel Speyer von
der Behringer Tou-
ristik für Losnummer 66005577 wert, wäh-
rend sich die 33665555 über ein Schutzen-
gel-Collier der „Goldschmiede“ im
Wert von 79 Euro freuen darf. Ein
Bleeching im Wert von 300 Euro spen-
diert der Zahnarzt Dr. M. Pantke dem
Inhaber der Losnummer 44445555. Ein
Reisegutschein über 400 Euro von der
Firma Engel&Jung wartet auf den In-
haber der Losnummer 44552299. 25 Euro
ist der Essensgutschein von Gleiberg
Steak und Lobster für die Nummer
55998833 wert. Eine Woche im Apparte-
ment in Bad Gastein für 350 Euro von
Helma Eigenheimbau kann der Käu-
fer des Kalenders mit der Nummer
44448866 genießen. Wer die Nummer 33996699

hat, kann bei InMotion an einem Er-
nährungskurs im Wert von 270 Euro
teilnehmen. Ein Geschenkgutschein
in Höhe von 100 Euro liegt bei Köhler
Herrenbekleidung für die Nummer
44887777 bereit. Lifestyle Wißmar hält für
die Losnummer 44662288 eine 20er-Karte
im Wert von 130 Euro bereits. 150
Euro beträgt der Gutschein von „Lück
Gebäudetechnik“ für eine Heizungs-
wartung für die Losnummer 22666611.
Malerarbeiten für 100 Euro von Ma-
lermeister Markus Knöpper erhält
die Nummer 55884466. Der Inhaber der

Losnummer 22221111
darf für 100 Euro
im Restaurant
Heyligenstaedt

und der Losnummer 55005599 für 100
Euro im Restaurant Tandreas essen,
beide von Möller Theobald Jung Zen-
ger gestiftet. Ein Personalcoaching im
Wert von 25 Euro von Nadja Lins Bu-
sinesscoach fällt auf die Losnummer
44000088. Über ein Wochenende in einem
Mercedes Viano im Wert von 400
Euro von Neils&Kraft darf sich der
Inhaber der Losnummer 22336699 freuen.
50 Euro ist der Essensgutschein des
Restaurant Knossos für die Losnum-
mer 66003322 wert. Zwei Gläser Cham-
pagner für jeweils 22 Euro des Res-
taurants zum Heiligen Stein kann der
Inhaber der Losnummer 2200 genie-
ßen.

Wir sind dabei

Grenzgang des
SPD-Ortsvereins

GIESSEN (red). Zu seinem traditionel-
len Grenzgang lädt der SPD-Ortsver-
ein Gießen-Rödgen am Samstag, 28.
Dezember ein. Treffpunkt ist um 13.30
Uhr am Bürgerhaus Rödgen. Bei der
kleinen Wanderung durch die Rödge-
ner Gemarkung soll die „Biogasanlage
Klos“ am Grenzweg zwischen der Ge-
markung Rödgen und Großen-Buseck
besucht werden. Fachleute der Stadt-
werke Gießen informieren als Betrei-
ber zu der im Mai 2011 in Betrieb ge-
nommenen Anlage. Zum Aufwärmen
wird es Glühwein geben. Darüber hi-
naus wird auch zu der in unmittelbarer
Nähe verlaufenden Bahnlinie der „Vo-
gelsbergbahn“ berichtet. Der Nachmit-
tag wird bei einem Imbiss wieder im
Bürgerhaus ausklingen.

Terrassentür
aufgehebelt

GIESSEN (red). Im Holbeinring hebel-
ten am Donnerstag zwischen 17.25 und
17.40 Uhr Einbrecher die Terrassentür
eines Reihenwohnhauses auf, durch-
suchten die Räume und entwendeten
eine schwarze Damen-Umhänge-Hand-
tasche, samt Geldbörse, etwa 100 Euro
Bargeld, Ausweisen und diversen Gold-
Silber- und Modeschmuck. Um Hinwei-
se bittet die Polizei unter 0641/70060.

− A n z e i g e −

NEUJAHRS-PROMOTION
Aufgrund der großen Nachfrage
freuen wir uns, Ihnen ein Neujahrs-
Special anbieten zu können.

Die REVIDERM-Mikrodermabrasion
zählt zu den modernsten und effek-
tivsten Anti-Aging-Anwendungen.
Sie fördert die Regeneration
und Verjüngung der Haut.

Simone J. Jung/Ewelina Zabka
Lonystr. 19 | Gießen | Tel. 0641 39990316
www.skinconcept-giessen.de

...Ihr Anti-Aging Institut in Gießen

mikrodermabrasion by
REVIDERM

Vereinbaren
Sie vorab
einen Termin!

Gültig bis 31.1.2014

Promotion-Preis

69,- €
statt 89,- €

Alle Behandlungen auch
als Geschenkgutschein
erhältlich!
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